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Berlin, Diknstag,den16. September.
WK

Der Flüchtling in der Fremde und in

der Heimat

Unsere Vermuihung hat ums nicht getäuscht Die

französischeRegierung hat bei der Entdeckungdesneuesten
großenEuropäischenKomplotts nur den Augendiener der

drei nordischen Mächte gespielt:«’tind»j.xhatden Dank der-

selben mit großerGenugihuung entgegengenommen, den

Dank für die Segnungen du«-Ruhe und Ordnungs
Wer aber die-neuere deiüscheslkjeschichte»kennt, der

weiß auch, mit welcher NiederträchtigkeitSpione Wetter-
nichs in der Schweiz Tluchtlingeund besondersihre

deutschenLandsleute um sishsammeltenund »ihrenharm-

losen Unterhaltungen voklatzltcheinen aufreizendenCha-
rakter-gaben Wie sie ihnen Hoffnungen aut·«Revoluk
tioireii machten. Wie siSJhUM voxziireden wußten, das;
man in Deutschland auf sit tkchneund ihre Namen als

die der Märtyrer der Freshtlt Perehre Bis man die

Ieicht entzündbaren jUUgUFCZCMUJHMwirklich zu Hoff-
nungen entzündete,die kein Menichtheilte-, und sie zur
Abfassung von Statuts« uiidNiederlegungvon-Schrift-
stückinveranlaßte,vdie man Metternich als »Enthiillimgen«l
Ubekfandte,.und die dieser vortrefflich zu—benutzen ver-

staHV-·Um die deutschenHöfe und namentlich die kleinen
gelung zU wachen, damit sie sich den Uiiterdrückungs-
plåiienOesterreichs unterwerfen.

’

»

Wir habendie moralischeUrbersengunHdaß auch
gegemvamg den Spwmn Deuychlandiszum größten
Theil die Entstehung bon deutschenpolitischenGesell-
schafkenjn Paris zu Verdimkitllist, daß sie es sind, die

.

harmlose deutsche Handwerksgesellenund unglückliche
FlüchtlingeZu iinbeionnenen Wortenund Hoffnungen
aufreizen,und dies nur, IiuiSchriststuckein die Hände zu
bekommen,die das Dasein von »Verschwöruiigen«zbe-
Weifen und die Pläne der Diplomatie unterstützen

Freilichwerden Viele diesLeichcgiauoigkeitder Frücht-
l

-

«

Ist.

linge tadeln, und glauben, daß sie wegen ihres-Nicht--
sinnes ihr Schicksal verdienen; Allein wer so ursiheilt,
der kennt das Gemüthdes unglücklichenpolitischenFlücht-
Iings nicht. Einer der größtenlebenden Geschichtsschreis
ber, der EngländerMacaulay in seiner berühmtenGe-

schichteEnglands, schildert den Seelenzustanddes poli-
tischen Flüchtlings mit folgenden trefflichenWorten:
»Ein durch eine feindliche Partei in Verbannung

getriebener Politiker sieht»in der-Regel die Gesellschaft,
die er verlassen hat, durch ein falsches Licht an.---Jed"er"·.
Gegenstand wird durch seinen Kummer, seine Sehnsucht,
seinen Groll verkehrt und anders gefärbt. Jedes kleine

Mißvergnügenscheint ihm eine Revolution zu verkündik
gen. Jeder Tumult ist ein Ausstand. Ertann nicht
überzeugtwerden, daß sein Vaterland sich nicht ebenso
nach ihm sehnt, wie er sichnach seinem Vaterland sehnt,
Er bildet sich ein, daß all seine alten Verbündetenssdie

-

noch immer an ihrem Heerde wohnen und ihre Güter«
genießen,von denselben Gefühlen gequält würdenka
ihm das Leben zur Last machen. Je länger seine .Æ«-.
wesenheit vom Vaterlande dauert, desto größerwird diese-
Täuschung. Der Verlauf der Zeit, der den Eifer der·
Freunde, die er zurückgelassenhat, abkühit,entflammt
den seinigen. Jeden Monat wächstser ungedymgezz
Verlangen, sein Geburtsland wieder zu besuchen,spund
jeden Monat gedenktsein Vaterland weniger an ihn
und Vermißt es ihii·weiiiger. Diese Verwendung wir-v
fast zUM Wahnsinn- wenn viele Verbannte, die um der-

selben Sache willen leider M einer fremden Küste »Es-u-
sammmlebm Ihre Hauptbefchällkgnngist: über das zu

sprechen, was sie ehedem waren und was sie.noch,spw·:
mögen, einander zur Erbitterung gegen den gemeinsamen
Feind zu stachellliund einander mit ausschiveifendenHoff-
nungen von Sieg und Rache zu nähren. So werden

sie reif zu Unternehmungen,welche jeder Mann, dessen
Leidenschaftenihn nicht der Fähigkeit,»dieAussichtenzu



berechnen,beraubt«hätten,sogleich-für hoffnungslos.er-»
klären würde.« ;

Diese Worte MacaulaWjsiUVOben so wahr wie für
alle zur-erkennDerFlüchtliUgist ineinem krank-
hafktzjkSgkseyzsgzgnkjkdteTheilnahmean den Schicksalendes
Vatsfiflandesi.—-"stsigeikifsich mit jedem Tage. Unzählige
Mglezchxtzwxnistkerkseinen Entschluß«der ihn fliehen

, Iiiß,T-.nnd;k,er«1"düuktsich glücklicherin einem heimatlichen
Kerker als? in dem fremden Afhlx Dieses Gefühl ist’s,
das Viele wieder die Heimat selbst Unter Gefahren anf-
suchen läßt, und als Johann Jaeobh aus der Schweiz
nach Königsbergeilte, um sich zur Haft zu stellen, vor

einem Richter, der ihn wegen Hochverraths auf Leben
und Tod anklagte, schrieb er an einen hiesigen Freund:
»Mir ist der Tod in der Heimat lieber als das Leben
in der Fremde; und das Leben in einem preußischen
Kerker erträglicherals das· Verkümmern in der fremden
Freiheit« .

«
« «

Ins-welcher politischen Partei Du- nun auch gehören
magst,»meinverehrter Leser, Du wirst das Schicksal des

Flüchtlings bemitleiden,«das schändlich'eSpiel, dem sie
in den Händen der Spione ausgesetzt sind, beklagen und
sie nicht unbedingt verurtheilen, wenn sie in thörichten
Plänen schweigen, die ihnen Trost und uns nimmermehr
Gefahr bringen.

«

.

»

·

.

—

"

Sicherlich aber wirst du mit Achtung auf denjenigen
Flüchtling blicken, der sich losreißtaus jenen Netzen der

Täuschung; der nicht« in der.Fremde- leben kann oder

mag und der die Heimat wieder sucht, wenn auch vor-

erst nur einen Kerker in der Heimat. -- So oft wir

eine Nachricht derart lesen, daß wieder ein Unglückiicher
aus der fernen Freiheit freiwillig in das oaterländische
Gefängniß zurückgekehrtist, so oft fühlen wir den gan-

zen Schmerz des Flüchtlings und- des Gefangenen zu-

gleich, und haben wir ihmszauch niemals weder geistig
nochjräumlichnahe gestanden"«,«seinLeiden bringt ihn
uns nahe und ist und -wgr Uns auch all sein Thun und-

Lassen sre«md,so trifft doch sein Schicksaldas wärmste
Mitgefühlunsers Herzens

«

«

Mit welchem Namen aber-möchtestdu es bezeichnen,
wenn solch ein heimgekehrterFlüchtling,der sich bereits
den Händender Gerechtigkeitüberliefert, um dieserhalb

«

mit Spott und Haß und Hohn überfchüttetwird?

Willst du aber sehen, wie weit die Uninenschlichkeit
«

schon um sich gegriffen hat, grade in demjenigen Organ,
das sich-für das allerchristlichste hält, so wirf einen
Blick auf die Kreuzz"eitung,die in einem Spottgedicht
unter- dem Titel ,,Wanderlied« das Schicksal des uns-

glücklichmLehrers Wandermit unmenschlichemHohn Und

Lachen begrüßt. ,
« »

Der LchkerWander ist wie den Lesern bekannt fein
with-wegen einesPreßvergehenszu einer längernGefäng-
nißstrafeverurthetln Er ist aus der Fremde, wo er als

Flüchtling lebte, in die Heiiuat«zurückgekehrt.— Die

Zeitungen berichteter daß er sich«nach Hirschberg begab,
woselbst er früher gelebt- - und dort verhaftet wurde,
nachdem er vergebens um einige Tage-Frist gebeten

» atte.
«

- ; .h
Welchem Fanatiker sollte dies nicht genügen, um

—
F

s -"
,

mindestens seinem bitterstenHaß Schweigenaufzuerle-
gen? Nennt man ja diejenige-nBarbaren,«-dieeinen ge-

fesseltcnFeind mißhandeln. Mit welchem. Namen soll

mag
aber jene Grausamkeit bezeichnen;—die christliche

Lie s auf den Lippen und schwarzen Haß in dem Her-
zen birgt, die von den «.Schändlichkeitennnd Unsinlich
leiten der schlechtenPressespricht undnichtAnstand nimmt,
den doppelt Unglücklichen,der sich vor seinen weltlichen
Richter stellt« um wenn er gesündigst,es abzubüßen—-
mit Schmutz und Hohn zu bewerfrnl .-—-

,

,Warlich; es ist weit genug gekommenLDer Flüchtling
in der Fremde wird ein Spielzeug der Spionie, und der

heimkehrendeUnglückliche,der das Vaterland betritt, nur

um in dem vaterländischenKerker zu schmachten, er fällt
dem grenzenlosen Hasse derer anheim, die sich göttli-
cher Einsichten und christlicher Frömmigkeitrühmen. .

Verlies-, dek- 15. September-.

-§§ Gesprächsweifehatte sichsdie Nachricht verbreitet, daß
der von hier-Iausgewiesene Prediger Brauner den Sonntag
Nachmittag im Erlner verweilen wolle, ehe er seine Weiter-reife
nach Habelschivert fortsetzenwerde. Dies genügte, um einen
gtvßm Theil der Genieindemitglicder zu einer Spazier-fahrt
IMch·deIU»genannte Orte zu bewegen, zumal ein Ertrazug hier-
zU Ple gUUstZgsieGABRIEL-Mbot. .Wie auf Verabredung fan-
VEU sichMal Wirklich 4—500 Personen zusammen, um· dem
Scheideliden den letzten Gruß zu bringen. Vom-Erfrieren«
zog die ganze Gesellschaftin verschiedenenGruppen und auf
verschiedenenWegen nach den jenseits des Sre’g gelegenen
Bergen. Hier sammelte sie sich wieder, nnd bildete um den

verehrten Prediger einen weiten Kreis, um dessen Abschiede-
worte zu vernehmen. Sie waren eben so herzlich als einfach.
Er verglich die Zeit, in welcher der Deutschkatholicismusent-

stand, mit der gegenwärtigen; er erinnerte daran, wie damals

von allen Seiten das-reformatorische Streben freudig begrüßt,
gefördertund unterstütztward, und warf dann iinen trüben

"

Blick auf die Gegenwart, welche die Existenz der jungen Ge-
meinden bedrohe. Er hoffe jedoch,daß gerade durch die schwe-
ren Prüfungen, Leiden und Versolgungen der Muth erhöht,

»
die Thatlraftangespannt und die rasche kräftigeEntwicklung
beschleunigt’werden miisse. Von per Gemeinde nimmt der
Redner nur auf kurze Zeit Abschied-indem er hoffe, bald wie-
der in ihrer Mitte erscheinen zu können. —- Ein Gemeinde-
mitglied eriviederte im Namen der Versammeltenz er lieh der

Anhänglichkeit,Dankbarkeitund Treue, womit Alle an dem

Lehrer wie an einem Freunde gehangen, tiefgefühlteWorte,
und-versichertedem Scheidenden- daß sein Andenken jedem un-

vergeßlichsein weide» —- Sv schloßdiese improvisirte Gemein-

deversammluug, gewißeine der feierlichstem welche seit Jahren
abgehalten wurde. Kurz vor Abfahrt des Ertrazuges wurde

Herrn Braunstnoch ein dreifachesherzliches Lebehoch zuge-
-

rusine
-—-’- Franz Naveanx," der· seit mehrerensTach sehr lei-

dend war, ist am Sonnabend, den 13. September, Nachmittags
3 Uhr in Laelen bei Brüssel gestorben.

«

"

—- Jhre Maj. die Königin ist am Sonnabend hier ein-

getroffen.
«

«

«

»

-

,

—- An der vorgestrigenBörse wurdedie neue östreichische
5 proz. Anleihe mit 79 Proz. auf Zeltzsalsomehrere Prozente
unter dem ursprünglichenPreise Vetkinls —

»

— Ein Korrespondent der »D. A. Z.« aus« Thüringen
regt einexnichtunintereffante Rechtsfrage an, die dann entstehen

8
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« Dicht ermittelt.

würde,· wenn das Material der deutschenFlottk DI-
lung kommen sollte:

«

wie es nämlich-UTVFTLLZEUMtung l

Beiträgen gehalten werden foll- be arm

b« rdzmsind
.

richW W MWM Nil-,FthtskihäxiåiåkEssig-ienme»
»

—-

«

e eeeileite -

» · ,-

vok GeisgtAthighleeJuntlm)1ie«gt·demMinisterium zur Kätächeik
Ung v«" Bis diku erfolgt, ist von dem Oberstendeimmitz-

niaunschgfkFegSchmzmaimernaufgegeben,in Cthesng
vor Gericht zu erscheinenund dann den Hutodcr ie eutze

abzi«iieh;)n'z«,·V,« bemerkt den Nachrichttldfkakliöflschera «
·

daß der preußischeGesandte in PMB ilU

Felsensteige-essen esse-«- sechs
"

· n ist« .

« »

beaujprsiguigsrrkechuiigen«u.s; w. Aus Natur-lau Nachte-
.

»
ikd geschrieben:Am heutigen Vormittage

siey Vonitzstiziiidd17Uhr traten in die Familienwohuuugdes

zwischeltklsU« Pqstor undsAbgeordneten zur Preuß. National-
JTLPZMIMATökze zwei Polizeidiener und·wiesen die-·dort

mde azkksmden acht Kinder, denenderselbeiu der lateinischen
uiid französischenSpracheUnterricht ertheilte, hinweg. «Pastor
Ube- hqt sieh dies ruhig gefallen lassen, eben so ruhig, als

s s-

iue Aufhebung und Fortdriuguugnach Brieg durchMilitair

irren20. Mai 1849. Damals wurde ihm ans fast 9 Monate

seine Freiheit geraubt, bis er endlich«innerhalba»cht«Tag-e·i
zweiMal von den Geschworueu einstimmig sur nichtschuldig
erklärt wurde. —- Dieses Mal hat man ihm und feiner zahl-
reichenFamilie das einzige höchsttummerliche Subsistenznuttel
genommen. — Diese Maßregel wurde durch den Magistrat
ausgeführt, dem dies vom Landrath »aufGrund eines Regie-
Ultlgsbefehls angågebenwurde.

« »
»

» « «

Die gemeldete Austosung eiueukrfretgemiindlichznVersamm-

lung in Tilsit erfolgte, weil der».Predtg’er-etttedranfhandlung
vornehmen wollten« s

«

«

· ,- »

.Jn Braunschlveig haben abermalsHaussuchungen, und

zwar diesmal bei zwei Sehneidergesellen stattgefunden.
-

Den getroffenenAnordnungen zufolge hat, man auf einen be-
c— d klo l, doch soll nichts weiter, als einige ver--

gieifiniidfefnworden sein. DiexbeidenGesellen sind
·

'

e·neoien. l
"

»

gefasstllFstaibåräJnndWetter(Kurhessen) wurden vor Kurzem
Hauefuchungen und Perhaftungetrvorgenommen, weil der
.,«Hess.Zuschauer-U sett»d81UClUt»Uckknder Bundeotruppenin
Kurhkssm verboten, gleithlwblHkkmltchm vielen Exemplar-en
dort verbreitet worden lcli -

, ,

’

Ju. Hannover sind W Ietzt,slle Nachfuchungennach
Stechan vergeblich gewisse-L Beteinem dortigen Leder-hand-
leri, demRechnungsflihrerPekFkUchklMgS»-Unterstützungskasse,
spa- Wie die reactionäre -,N«Verls»Z-«meldet- die s"olizci com-

—-

. · v
vromiuirmde Vkikfe aus London OHM Poststempeigefunden
haben. Dieser Umstand dürfte zunächst den Tre tertt te

Verdachtauf dzm Königk Quartalscvutier Orizchtckittiibinåistsk
courier)»Kauime-rdienerFeise gelenktballt-M Bei der Verhaf-
tung dieses Herrn sollen sich unter Andern auch an manche -

Personen, »von denen man es nicht erwartet hatte,« compres-
mittireude Briefschaften von Kinkel it Vorgefiinden haben.

f Dein Kaufmannund Hausbesitzer Herrn .Hagist,in Char-
lottenburg ist am Sonntag den 7. d.»Mts., NachmittagsVon
dkks öffentlichenLandstraßeaus, derartig·durch eine-Scheibesei-
ner Ladenthürgeschpsstnworden,daß ein starkerNehpostm in
den Ladentischeingedrungenlsti, Der Thalerdes Schussesist

·

—-

egm Unkekschsagungvon Geldbriefeuist ein lier erStqdkppkkgxpedimtVor einigen Tagen verhaftet worde fg
.

»

ei der in diesen Tagen VotgenvmmeuenTaufe eines
Madchens weigerte sich der fungireude Prediger, dtm Kinde

k.

L
.

den Namen- «Lida« beizulegen.
-

-
-

» «

.

·

—- Die Ziehung der 3ten Klasse 104ter Kein-glichenKlassen- «

Lotterie wird deu 23. September beginnen. ".
st Während hier ein geivaltigerStreit dawider-entbrannt

ist, ob auch die Fabrikanten und Händler Pbktschergestllmbal-
ten dürfen, um hölzerne Fässer zu machen Und Börtcheretzu
treiben, verfertigt Clare in Liverpool FässstJUNGE-DOme
von Blech, die sich schon durch ihren leichter-tu Trausdort
empfehlen. Die Reisen sind entweder vonHolz oder Eisen
und mit einer Schraube zum Anziehen versehen. Ebenso wer-
-deu«dte Boden aus Holz oder Metall gefertigt und durch Kniee

von Winteleisen beseitigt. Um die Dichtigkeit zu erreichen,
werden« Kautschukstreifeu zwischen die Flantsihen der Dauben

gelegt. q- Was- sagen nun die Böttch er dazu? und wer ist
nun Hüttchen-der gelernte Handwerker oder die Eisenwaarens
Fabrikanten? «

.

·

· «

.
Man steht, die industrielle Wissenschaftspottet aller Be-

schräntuiigstheorieuund die gewerbliche Reaction- — dies ist
ihr einziger Werth .— spornt den menschlichenGeist zu immer
neuen Erfindungen an. (

»

—

— Vor der 2. Adth. des Criminalgerichts ward am Somi-
abend eine Anklage wegen Freiheitsberaubung gegen den Satt-

lermeisterHautschukverhandelt, die eine gewisseAehnlichkeitmit
der vor Kurzem gegen den Dr. Poseuer "verhande«lten-hat.Zu
dem Angeklagteu kam nämlich der Gutsbesitzer Cohn, der dem-

selben eine geringe Suuime«schiildete,über die er mit ihm in
Streit gerieth. Der Angeklagte sperrte den Cohn mit Gewalt

ans kurze Zeit in ein Zimmer ein, aus dem derselbedurch sei-
nen Knecht befreitwurde. Der Gerichtshof erkannte gegen
den Auge-klagteneine vierwöcheutlicheGefängnißstrafe..

—.DerspVoi-sttzendeder 4. Abt·h. des Kriiniiialgerichts-
Director Harassowitz, entließ am Sonnabend abermals drei
Schutzmänuer, welche mit Helenen aus dem Kopfe im Sitzungs-
saale erschienen waren und sich, der-an siq erlassenen Aufforde-
rung ungeachtet, weigerten, solcheabzunehmetn ohne«sie szu ver-

nehmen. Mttirere Sehntzmäuneizvdie in späteren Sachen als

Zeugen geladen waren, traten unbedeckten Hauptes in den

Sitzungssaal und hatten ihre Helme licuArn-. -

»

—

«

- an Sonntagsblatte derichteten wir nach der ,,Speu. Z.«
iiber eiiien·gleiiheuVorfall in einer Sitzung des Schwur-ge-«
"richtsz die Darstellung des von dem Staatsanwalt innegehal-

-

tenen Verfahrens war jedoch,wie es iu einer der ,,Coust. Z.«
zugegangenen Berichtigng heißt, vollständiguurichtig. Der-

selbe hat nicht allein nicht die ihm in den Mund gelegte Er-
klärung abgegeben, sondern das gerade- Gegentheil davon er-

klärt. Der Staatsanwalt äußerte nämlich: er müsse es dem

Gerichkgggspühekiassmzu liest-idemob beidecu Verhalten des

Zeugen dieser Letztere noch iiu Gerichtefaale geduldet werden

solle oder seicht; er sder Staatsanwaltsnähme indessengemm
lassung zu erklären daß »dieSeaatsanwaltschaftdie Ansichtdes

Vorsitzeiidenvollstandig theile«iind derselben beitrete, da

das Gesetz«dem Barschen-den«und zwar diesem ausschließlich,
die Aufrechthaltutlg dtV Otdmsng Und des Anstandes im Ge-

richtssaale noektragt, und daßdiesem Gesetzegegenüberdie an-

der-weiten Anordnungendes Polizei-Obeisten v.-Bosse vollstän-
dig wirkuugsios erschienen. Es wurde daraus unter Zustim-

«

mutig des-Staatsanwalts die Entlassung des Zeugen vom Vor--

. sitzendenangeordnet. .-

.« ss Das Obertribunal hat in seiner heutigen Sihung be-

treffs der· Von dem Redakteurder N. Pr.Z.,-Assessor,Wageneiz
gegen das Erkenntnis in dem Bloch’scheuProzesse angelegten
Nichttgkeitsbelchwerdedahin erklärt: daß die Bpschwerdetm et-

kten Punkte,in welchemder Angeklagte der Verläumdungund

der Beleidigung des SeehandlungsprasidentenBloch für schul-
dig erklärt, für begründeterachtet, die Seitteitz zu vernichten
und die Sache vor ein neues Schwurgericht zu veriveisen

l »

.
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’3. September.1851.

,-

seiz hinsichtlichdes zwiiteiiPunktes, in welchemder-«9iiigeklagte7
nur der Beleidigungdes ic. Bloch für schuldig MIN- Vks Bis-,
schwerbe«zurückzuweisemsdas ganze.(llrtheildagegenzu kassiren
sei, weil beide Verurtheiluiigen inseine zusaiuincngesaßtwor-

den seien-. , «

« «

, -»
»

.

«

Breslau«13. September. Der»m Wahrheit bis zur

Berühmtheitgelangte .»Hochverratl)si)wzcsiwider den

x

Grafen Oscar Neichenbach, augellagt derTheilnahine «

au den vou der-deutschen National-Versammlung in Stuttgart
am 6.-Jim-i 1849 gefaßtenBeschlüssenist heute, nachdem der-

selbe seit deni «21.«Juni1849 geschwebthatte, durch den Ur-

theilssvrnchx des Gerichtshofes,s der aus den Herren Greiff,
Appellations-Gerichts-Rath, Huseland, Nosenberg von Ucchtritz

und vHein- Stadtgefichts-Nätl)en, bestand, dahinentschieden
«

worden, das-. der Angeklagte wegen Hochverrat-its
-

unter Verlust der National-Koka»rdemit zieht-zah-
«riger Zuchthansstrafe und Stellung unter Polizei-

Aufsicht auf zehn Jahre zu bestrafen»
«

Die Verhandlung fand heute Vormittag 9 Uhr statt. Nach-
- dem sich der Angeklagte, welcher sich bekanntlichin London aus-

hält, nicht gemeldet, erkannte der Gerichtshofnach Anhörung
des Staatsanwalts Meyer, wie oben angegeben

«

Aus Landshut wird der N. O. Z. folgendes Schreibenin
verbürgter Abschrift mitgetheilt: «

«,,Mit Bezug auf meine Kreisblattverfiigung rot-n heutigen
Tage eiöfftieich den Ortsgerichten, daki sowohl der Schutze
Nusfer als der Gerichtsiuann Kühn aiu Sonntage, den 7ten

d. Mis» sichsin Eidnianusdorf, wo die übrigen Schulzen
Seiner Majestät dein Könige vor-gestellt werden, nicht se-

hen lassen dürfen. Dxa die Ortsgerichie von Hohwaldau

noch der
« ,

dig, dieses Vorzugs theilhaftig zu werden«-sJ;-irkchbcrg, den
"Der Königl. Landtale gez-. von Gra-

. venitz.« ,

«

— · »
»

«

, Hierzu ist zu bemerken, daß der Ortsrlchter Rufs-erbereits
«

9 Jahre als Schiilzesungirt und votn der Gemeinde gebeten
worden ist, das Amt beizubehalten. x Der Gerichte-wann Kahn,
welcher ZZ Jahr bei der Gakde gestanden, und ein gutes Fuh-
rungs-Attest sich erworben hat, ist, nachdem er voriges Jahr

nach sjähriger Dienstzeit als Gerichtsiuann ausgeschieden war,
von-der««Gem-eindesofort wieder gewählt nnd von Seiten des

Magistrats zu Schmiedeberg bestätigtworden.
«

Der Empfang, welcher den

Hirschberg zu Theil geworden ist, hat solches Aufsehen er-

regt, daß wir unsere Leser nicht zu erkundenglauben, wenn

wir ihnen schließlichdie ziemlich wörtlichenAeiißernngendes

".Königs,«,wiesie- der Landrath" Herr v. Grävenitz im Kreis-

CutreiidewBlatt giebt,, niitthkilem ,Die Worte,welche der Kö-

nig zu den Schulzen des HirschbergerKreisessprach,lauteten
danach etwa folgendermaßen: »Sie stehen hier ini Namen

der Laudgemeinden, deren Vorsteher Sie-sind. Ich freue mich,
«

Sie zu sehen, aber ich bin auch-gekommen- JWHU zu sagen-
wie unverantwortlichses ist, daß auch die BeWDhUek Dieses
Thal-s sich so schwerer-Vergehungen schuldig gemacht haben-
DieVerführung hat auch hier ihr Spiel getrieben- mail hat

sich ihr«·iiiicht"entgegengestellt, sondern sich rückhaltlosVeffuiirm
nudYbelrten lassen. ,Mau hat gefreveltgegtn Alle Soimchm
und obtigkeitltchen«»Gesetze,man hat nachFremden-Eigenthum—

getrachlet, Man hat sogar mir Mein- Eigenthum rauben wol-«
lin-- Mein ypchfeligsrVater war so gern in diesem Thal, er

hötte get-n M Namen derIDöifer und Städte, und Ich habe
auch ixnmer gutes Zutrauen zu ihnen gehabt; aber sie sind
dem Beispiel Ver Haupistädtkgefolgt, uiid Jch habe hier- sehr
UTTM Erfahrungen MachMmüssMzIch spreche jedoch die«Er-
wartung aus, daß wenigstens die «Landgem.eindesnMir solche

i
. Hrrlny

—

.

«

sie-las von Eber-vor Seh-rann
-

.

"«

Hierzu eine Beilage.

freien-Gemeinde angehören- so sind sie nicht Wüt- .

Deputationen des Kreises
»

F «

Erfahrungen nicht tioch einmal bereitdn werden, denn sonst
würdeauch Sie Meine ngnade treffen ,Sagen Sie das Ih-
ren Gemeinden wieder, auf welche Weise Sie es wollen. Die

Versuchung wird wiederkehren; Ich sahe Ihnen, sie wird wie-

derkehrenz wenn Sie aber dann nicht Stand halten, dann kehre
Ich Ihnen den Rücken uml nicht wieder zu kommen. Ich
WksdekhvleSI- bkechtll Sinn-Ich einmal Ihre Treue,-so lehre.
ich Jhncn den Rucken sur immer. Ich habe ernste Worte zu
Ihnen gesprochen, aber Gott weiß es —- Jch werde Wort

halten-« .

s

Köln, 11. Sept. Seit ungefähr einein Jahre schwzbt
hier eer Untersuchung,von deren Existenz das Publikum bis

jetzt wenig erfahrenhats die jedoch ihrer Natur nach das öffent-
liche Interesse in Anspruch nehmen muß. Sie wird gegen den
im vorigen Jahremusic-alten Oetonomie-Jnspettor der hiesigen
Straf-" und Besserungsaiistaltigeführtund es handelt sich um

nichts Getmgttes, als uin angebliche langsahrige Unterschleife
zum Nachtheile der armen Jnhaftirten. Wenn erwogen wird-
»daß der Direktor der Strafanstalt zu Aachen im Jahresz1849

. der Nacht vom

x

entweichenMußt-, um einer Untersuchung wegen Veruntreuunk
gen zu entgeheizzdaß der Direktor der hiesigen Anstalt aus

gleichem Grunde im Jahr 1850 das Weite suchte; ferner daß
im»Jahr 1847 von hiesiien Gefangenen eine Beschwerde über
schlechte Nahrung und-Behandlung an das Ministerium ge-
langte, dann ist es wohl erlaubt zu fragen; ob so bedauerli-
chen Vorgängen nicht durch bessere Obsorgeund Kontrolle,sci-
teus der vorgesetztenDienstbehördeuhätte vorgebeugt oder ali-

gelzolfenwerden iönneu?
«

-

-

i
··

..K.önigsberg, 9. Septer Gestern wurden die Schwur-
gkklchtssitzlsllgmfurdiesesPierteljahr eröffnet. Der Stadtge-
UchkVPROIUVMFNeutckx sder Eröffnungsrede u. As-
«,,MetneHerren Geschirr-engen! Ritzen-Sieeinzig und allein
Ihrem Gewissen; hören Sik nicht aus die Kritik, diejmtvek
rissen und luibsfahigt, jetzt mehr als je«i!fkrHaupt erhebt-«

Memcl, S. Septbr. Nach amtlichen Eriiiitteliing:n-ist
über das SchniuzsglergefechtFolgendes festgestellt wordens Jn

Li. zum 22. August haben 8 Schleichhändler
init·Waar,en die russischcGrenze uberschritten. Durch russische
Patroniclen verhindert, haben dieselben auf der Greuzkette in

Rußlaud umkehrtin insissen und wurden auf dem Rückweg-
durch eine von der rusiishen Grenzbesatzung gegebeneGewehr-
«salveempfangen, in Folge derer ein Schmuggler,"ein russischer
Ueberlaufey getödtet, ein anderer »durchSchkoiiörner in den

Füßen verwundet ist. Bei dem Getödteten soll angeblich ein
«

Gewehr und einsPistole gefunden seiuz Die-russischeGrenz-
besatzung hat ini Uebrigen lauf dicsseltlgeErfundigung aner-

Lkaiint,,daßdie Schniuggter nicht geschossen,sondern die Flucht
ergriffen hätten. Der Verwundete hat bei seiner Vernehmung
entschiedenin Abrede gestellt, Waffen bei sichgeführt zu haben.

Atainz, ll.- Sei-is i:iber. Das Leben hier am Rhein ist
außergeivöhnlichstill. Was unserem Ufer noch zeitweise ein
Riemen Ansehen giebt, das sind die ungemein zahireicheu
Ausivaiidfrier, welchehier dieDakiivsschiffebesteigen oder

auf denselben voni Qbexrhein hier anlaiigem
«

Heute gingenan

Tausend derselben,Meisteus aus unserer Rheinproviuz und aus

Rheiubaiern, von hier ab und außer diesen·brachztenzwei
Schiffe von oben einegroße Anzahl Auswauderer aus Baden,
das, wir-»sichdie Arbeitsleute aiu Rheine ausdrücken, bald

aus-gewandert sein» in sisse. Die meisten seder Auswanderer
sind vermögeiideLeute; von Trauer über das Scheiben vom

Vaterlande gewahrt man ke« e Spur. was»man wohl großen-.
theils unseren jetzigen politischenVerhältnissenzu danken hat-

Pfalz. Jn Alsenz wurden 15 Psthmm die ohne .Er·
laubniß auswandern wollten, Mitan Und nach ihren Hei-
mathsbrteü zurückgeschickt.Nach den deutschenGrundrechteu

Druckxvoii W. Vormeuer tu Berti-, -

«

»Alsminandameuflr.7. « .



«

Beilage zu X

"

bedurfte man zur Answaudernng keiner besonderenErlaubniß
. -«

.

e

.
f n«stitheibrückenwurden fämmmcheAIIAVMAUspeise-
fprochen s

—

«
»

—

.

«« «

»
« klart der fru-

a is, 13.xSkp»t. Jn der ,,Koln. Ztg. er
,bereqkmrqarischeOberst Bafngthhdbaß

er tnder Roms-lange-
« «

tdnSnion gerne
» ae.» »

»

«

schschgiklgndoenerFlüchtlingsMUsskhusseerklaren die Angaben
der pariferReaktion-blauer- daß»die»sogenanntenPerschworer
mit dem londonerCentral-Komm in Verbindung gestanden
haben, für ·1ügknhaft.»Sie fordern die pariser Polizei aufs die-

betreffenden Schriftstucke
ihrer Cntbüllungeti ist

talien. Lust-Indes
. - « . . »

tischez Nimm begangen worden«Ein gewisserGnognt, kruher
«».Wmspk(chekAgent verfchrieen,wurde von unbekannter

Hand ermordet. Sn der Naheder Behausungdes»Staats-

Jekkkeäksszglntonellierplodirteknrzlicheine Bombe. Mehrere
Verhaftiingen sind m Folge dieser Vorfalle vorgenommen

orden. . .w

Ja MailandJst der Gendarnie, welcher den kürzlicher-

sschossenenTapezierer Sciesa verhaftete, ermord et worden. —-

64 Familien, die am Geburtstage deo österr.Kaisers keine Tep-
piche aus den Fenstern hängten,"wnkdenjede zu 60 Lire Buße
verurtheilt. »

I

- Jm Carlotheater zu Genua««ereignetesich am 7. d. fol-
gende Scene. Es verbreitete sich um- 9 Uhr in dem vollen

Haufe die Nachricht, daß sich die Gråsin Gherardi ausFlo-

zu.verössentlichen,um die Wahrheit
beweisen.

«

s
-

renz, dir sich bei der letzten Anwesenheit Radetzkvks in Florenz,
durch ihr exaltirtes Benehmen undslxutch die Bitte, Neidesle
sHandtiüssen zu dürfem bejf Identhalienernverhaßt gemacht
hat, in einer, Seitenboge des Theaters befinde· Aller Blicke

richtetensich nach dieser-Lage, und bald ging- das Gernurmel
in lautes Pfeifen und Zischenüber. Da die Polizei-Beamten
gequ das ganze Publikum nicht einschreitenkonnten, nnd ent-

weder dieses oder die Gräsin Gherardt zur Herstellung der Ruhe
das Feld räumen mußte- sv Ptgab sich ein Polizei-Beamter in
die Loge der letzterem- ihr einen guten Rath Lertheilend, und

zwar in höflichsterWeifei DIE »öslerreichische«Gräsin verließ
das Theater-, und dieRUbeWar sogleichhergestellt, (Ein ähn- »

liches Schicksal hat dieselbebereits m vielen anderen Städten,-
wie in Florenz, Mailand, VkmbfgzBrescia re-,’betroffen,wo

sie sich meist in GesellschaftvsterlelchlscherOfsiziere hatte sehen
lassen.)« ,

"

.

’

,

·

’«--r--smmrttichkr Treus-italis- HCVMCIM Vers-beim in Verm-»

Für die Zeit« meiner UUfkciWUEWM
Verliehmeiner zweeim Heimath, rufe ich allen meinen Freun-
den UPPGönnern der Gemeinde etn herzlichesLebetvohlzu.

VMW 14- Septbru 1851. Branne"r, «

- Prediger bei de« deutsch-katholischenGemeinde·
PW

Wietgitrder der Schneider-Jnmmg.
werden hierdurch»eingeladen sich Dienstag-denkt d. Mts.
Abends 7 Uhr m Van Colonua zur Vorbesprechungzu des
am 22. d. Niko. sinkthabendenWahl des Vorstandes einzu-
sinden. D

«

Das-Contitce.

Nr. der· Urwåhlcr.««e«seitung.
«

: . Diclistag,bkn x6.«SeptembekX

v
.

—-—.-.—— .-

Jn Rom ist abermals ein poli-

essen Gänsebratenund Male.

lDer Wintercursus Ein meiner Knabenschule beginnt anr

«

Gardinenund Meublesstvss7Es

räumen verkaufen wir dieselben zu

x

l

- X
e-««-·k

s, s . :

I

-— Nomncher Hcppgvdrgm
von Alex-ÄG»uerra, dicht vor dem HallijschenThore-

-rechts am Canal, Tempelhoser UferNr. »for-
-'

Heute Dienstag, den 16..Sevtember.1851; außerordentli-
chts gvmmssiifchwWeitrennen simd Wettfahren. Zum Schluß
der Vorstellung wird heut bestimmt

Die Erstürmnng von Zaatcha,
welche Sonntag, den 14. September gegeben werden sollte,
aber wegen eingetretener Hindernisse nicht gegeben werden
konnte, stattfinden. .

e

’

Ferner das Wettfahren mit skrömischenWagen von 3
Liebhabern, mit eigenen Pflrdem Auf allgemeines Verlangen
großes Wettrennen von, 5 Pferden in Freiheit, ohne Reiter-,
genannt corso cis-i Barbariz wie es in Rom an xden großen
Festtagen der Caruevalszeit gegeben wird. lFerner das Wett-
rennen von mehrerenBanern mit eigenenPferden, als Bewie-
nen, und graut steepleschase, geritten von 6 Herren und 6
Damen.

’

"
-

.

Das Weiterebesagendie Programme. s· .

Unterzeichneter beehrt sich einem hochgeehrtenPublikum er-

gebenst anzuzeigen, daß nur noch »4«Wetteennen stattsinden
werden, und«zwar« am Dienstag, Donner»stag,-Freitagund
Sonntag· Sollte es an einem der besagten Tage bis 4 Uhr
regnen, sso stndet das Wettrennen am nächstenTage statt.

A tery G nerra, Director.

Im sel)ö»nenGarten, Gr. Fraukfnrterstr. 87. Heute
Dienstag: GroßesConeert von Hrn. Reinboldt. Zum Abend-

vAnfang6 Uhr. Osw’aldt.

1. October.
-«- Zur Aufnahme neuer Schüler-, sowieeiniger

Pensionäre bin ich täglich Vormitt. 8—9-U. im "Schitlloeale,
Spandauerstr. 49., und Nachm. 5-—6 in meiner Wohnungs·
Münzstr. 28., anzutreffen. ,

S. Pius Schulvorsteher.
Seid Regenschirmev. 2k Thlr., banmw. Regensch.v. Uh-

Sgr. an. Reparaturen n. neue Bezüge fertigt billig die Fa-
brlf," Markgrafenstr.His»ZTreppen Rehage.
Ist-er

-

--..ss-:e.,- « esse-IF-
«

»Es-TM -". ..«.i’..«;"-sc
4

«-s?.-fj,’s» .I-,IL",,..·,«T;.-s«., s.-«.-

mit denvorriithigen Beständen unseresUm

; L a g e r s
«

.

s—

I; vor der Leipziger Messe so viel als möglich zu ;.

bedeutend herabgesetztenPreisen
3;-Jran Bruno s Comp» vorm. Carl Stamm,

««

scheu,FischmakktKöllni Nr. .4, NoßstraßenEcke-.
z.!.,«,,,zi «

M Mehrere seidene n. wollenesKleidersind zumIW
Verkauf-FischerstraßeNr;31. part.

szmvkch km 1«7.r. M. wird-bei mir ein Schkvsw, Um, ,

melrere S inken allsgtstobms
»

.

) ch
Brii11i119,an der Aiihaltttche11-Eisenbahn.

WOW

Kriiger’s Kassechallsr GakfmstksIV- Heute Dienstag,
z. Ersten-nah Therese,od. die Weils-MS Genfi Freudenberg

l
x

—

·

-

Es müssen ganz neue feine Braut-Betten 2 Gericht Zwei-
schläfrigeu. 1 Gericht Einschläfrigeschleunigst wsgm Abreise
nach Amerikaspottbillig bis Mittwoch, Neue Frisdrichsstks Wa-
1 Tr. bei Knlge verkauft werden.

«

1 alter Wiener Flügel ist f. 25 Thlrnz. verk»Kaiserstr.32a. p.
«

X



-

eisse P1qucä-Wetzten
’

in allen Größensortirtempfehlenvott·2Thie. qu

; ,

Gebruder Levmstem, ..

Friedrichsstr.«182.,zwischenderTaubem und Mohkmstr. »

J« A! IT LIMIJ s

Wollene Waaren, z

als: Lamch Thybek, Moiree, Mired-Luster,
TWIUB OMAUT AUnga- Casimiy Neapoldi
taine, Cachemirienne:c.« zu billigen

«

sz festen Preisen. ,

s Louis
«

de Laval, »

Königsstr. Lied-.
’

im Eckhsmfc der Spandaucrstraßc. -

. -. »

-

Fur- Tt eh er!
Trockene Bretter in allen Sortcn sind wieder vorräthig

besonders billige Bretter in Laugen von 6 —- 12 Fuß Z Z
Z X Zoll stark, auf dem Holzplatz vor dem Nosenthalerthore,
Weinbergdweg Nr. 2 u. 3. ,

Von Amerik. ShouPegs (oiergespitzte Ahorn-«l«;)olzi’lifte
für Schuhmacher) empfingen eine bedeutende Sendung aus

Amerika, und empfehlen solche St Pfo. 8 Sar. in allen Nr.

Wis,dkrvetkaufer erhalten angemessenen Ruban

. Wolfffohn u) Perlhöftek, Neue Friedrichesttu78a«.

Im Ctgarren Enng Ansverikanf
-Leipzigerstr.«105.vis-e’r-vts d. Kriegsmmisterium,
sollen um endlich zu« räumen, 250 Stück Havanna Cig. Zr 4

Thlr., 250 Stück Hamburg. .Cigarren ist-L Tblr., 250 Vreruer

Cin. ä is Thie» 250 Stück Pfälzer Cig ä DIE-;-Sgr. verkauft
werden, 100 Stück Eig. is 9 U. 12 Sgr. sind auch noch vorräthig.

Nester Cigarren Paqtiettabacke und Schnupf-
tabacke- sehr billig.

Unser Geschäfreäzoknlk
befindet sieh non heute erb

kNeeee Känigsstu Nr. 360
»

Berlin, den 11. September 1851. -

- B. Bernhardt 85 Wonnen
Jnvalidenstr. 52. werd. bestellteHBorichnhf. 2 «Thlr.10 Sgr.,
dauerh. Sohlen u. Flecke f. 20 Sgr. anges. Sehr-öder-Schuhm-

1 eiferner Ofen mit Nöhren ist zu verk. Augusistn 58.,,2 Tr.

-

I mail« Schlafspphckbest· f- 20 Thln z.v.f·.12Thlr. Kronenstnl9.-

l mal-« U- LIM-Schteibfeeretär.gebraucht, billig, NI Frie-
drichsstr. 6. b. Tischlekmstr. Schwingen a. w. das. 1 Lehrlingverl.

Auffallend bill. noli-km U- silb. Wunder-Anker u. Spindel-
uhren, Ohrringe, BrvfchesCVMM b. Nosenthal; Papenstn lö.

«

l

» der 2 Pfund deckt,«

Ein mah«U. ein««Schlaffvl-ba,beidesehr dauerhaftgearb»
. Urkuqu auf Verl. geg· AVXCHLdes Tapezierer, Brüderßn 3.

Zur Cigarrenfabrifatiomempfehleich schonen getigerten
Florida, der B Pfund 1decktS

ed- 20 Sgk» U. feinsten Nie-Bille,
Er " 0 gr. «

-

. ,

G. A. Neuerniz, Rosenthalerstr. 14s

Wachspapier (zum Verpacken te.) in bekannter bester
Waare, das Stuck von 10 Ellen 10 Sgr. bei

»

»-— H. Westendarp, Grenadierstr. 43.

M Jeder Herrenhut wird nach neuester Facon umgear-
beitet n. von allen Flekkenn. kahlen Stellen befreit. Herren-
hüte v. 25 sgr. bis 2 thir. Vorjährige billig. Wegen Abreise ist
auch ein Flügel von gutem Ton für den bill. Preis v. 25 thlr.
zu verkaufen. Große Friedrichsstr. 27. «1Tr.- b. C. Henne.

Zerbrochenes Poizelianu. Glas, auch Steinmaffen w.,ne. Glasur
dauerh. eingebrannt von Dittntann, Scharrnstr. 10 a". Petripl.

Eine Barbier.-Kundschast,am liebsten nur halbe Couditiem
wird zu kauer gesucht. Adr. bittet man Sparwaldshos.s.
bei Molitor abzugeben.

«

.

M Die höchsten Preise sur getragene Kleidukegssiüetn
Psandscheine, Uhren, Gold und Silber zahlt « —

« » Nofenfeldt, Molienmarkt11.

Mute amerikanische Guinmischuhe werden gekauft u. eman
zahlt von Albert Lenz, Kommandantensir. 38. im Tabaetsladem

Bei bester Bezahlung
werden fgeübteNgherinnenfür Oberhenideu u.

jede andere Art von Leibtoäsche,in UT außer
dem Hause immer beschäftigt

W. Wolffenfteän, Postsm 16.

1 Schnhmacherdurschsttrdverlangt Grüustru lö.
Ein "Mädchen,welches«zuHause schlaer kann wird verlangt

zum Kinderwartetn Sparnsaldebrücke2. 3 Tr. -

1 Schuhmacherlehrling Ip. vern Friedeichessin 21 l. im Lamp«

Geübte Leder-Galanterieardeuer« sowieauch. ein Berge-wen
werden verlangt von A. Kopve, Fischerbrucke8.

UnentgeldlichenUnterricht im Näherefeiner
Wäschelasse ich Kinde-en ordentlicher Eltern durch gedrüiteLeh-

rer-innenertheilen.

Eine herrschaftliche, ländliche Besitzung ver eurem

Thore Berline, soll Umstande halber segleichtnirsamntlicher
Ernte, lebenden u. todten Jnventartum, aus freier Hand-ver-
kauft, auch gegen ein in Berlin in guter Geschäftegegeudge-

legenes Haus vertauscht werden ,- auch würdees sich für einen
. Müller u. Bari-er eignen, indem eine Mühle damit verhandelt-

ist. Daß Nähere Jägersir. 49 u. 50. 2 Tr. im Vürearu

V e r lo-v e n. M
Auf dem Wege von der Konimandantensiraße über den Dön-

hofsvlatz, JerusalemerstraßeHausvoigteiplasz nach der Bank und

von dadurch«die Kurstraße, Holzgattrnijraße,Unterwassersimey
Schleuse, Schloßplatz,Königsstr»u. Königsmpr UTeine Fünf-

thalerrolle verloren. Dem Wiedexbringer XM Thaler Beloh-

nung in der Erpedition dieser Zeitung, Kommandantenfiraße I.

Cl-ci wird ersucht heut 8 U. l B. zu ersch.F1-ekra.

i

ss.

W. Wolffcnstcin, Visfiärafie Nr. its,
»


